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Mische Landeszeitu
Vamstag - Beilage : Kriegsdrahtverichte der Woche

-

t : Wöchentlich zwölfmal . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei de '.

ReschzftSstelle
oder einer Niederlage bezogen Mi . 3.— , in das Haus gebracht Mk . 3 . 30,

uch die Post bezogen ohne Züstellungsgebühr Mk. 3 .— gegen Vorausbezahlung .

UOttigengebüh » : Tie einspaltige Kolonelzeile oder dere» Raunt 20 Pf . , Reklamezeil «
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

«
»zeigen Attttahme in der Geschäftsstelle der Basischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,
rkchftraße 0 iFernsxrech -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag - Beilage : Basisches Niiterhattiingsvlatt

Verantwortlich : Für den leitenden T « l , Deutsches Reich , Ausland , badische P » litik
und Feuilleton Walther Günther ? für badische unpolitische Angelegenheiten , SJafoI»
Nachrichten, Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder - fürReklam «

und "
Anzeigen Mathilde Schuhmann ? sämtliche in Karlsruhe

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags >/, ! (> bis V,11 Uhr , »achmittags bi » l
, »G llhr .

Fernsprech -Anschluß Nr . 400 .

Rotationsbruck und Verlag der Bndischen Landeszeitung , G . m . b. H ., Hirschstr . 9, Karlsruhe

/*-

« r. 82 76 . Jahrgau «^ Karlsruhe , Samstag , 17 . Februar INI ? < 6 . Jahrgang AbensAatt ^

Der eltkrieg .

Der dcutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 17. Febr . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern
An der A r t o i s -F r o » t und im Somme -Gebiet besonders

Auf beiden User « der Ancre erreichte der Artilleriekampf be -

trckhtliche Stärke . An mehreren Stellen wurden englische
Erkundungsabteilungeu , südlich von Miranmout ein
«ach Trommelfeuer einsetzender stärkerer Angriff abgc -
»» lesen

Krönt des deutschen Kronprinzen .
An der A i s n e westlich von Berry au Bac und in der

Champagne, südlich von Ripont , schlüge »» französische
Vorstöße fehl.

*
Kitserc Fliegergeschwader bewarfen wichtige An-

lagen hinter der feindlichen Front ausgiebig mit Bomben.

An der Somme flogen mehrere Munitions-
lager der Gegner in die Luft ;

knall und Srdklschütterung waren bis St . Quentin wahruehm «
bar .

vom östliche » Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallS Prinzen Leopold

von Bayer » .
Bei Jllnxt , südwestlich von Luck, bei Zboroio, südlich von

Brzezanh und südwestlich von StauiSlau scheiterten
r n s s i s ch e N n t e r n e h m u n g e n.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Auf den Höhen östlich des O i t o z-T a l e s haben sich seit

Morgengrauen Kämpfe entsponnen.
Bei de»

Heeresgruppe deS GeneralfelvmarschallS von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
fjat sich die Lage bei geringer Gefechtstätigkeit nicht geändert .

Der Erste Generalquarti ^rmeistcr :
Ludeudorsf .

Die Tagesberichte der Bulgare » .

WTB . Sofia , 17 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern.
Mazedonische Front : Nördlich von Bitolia in der

Gegend von Moglena und auf dem rechten Ufer des Wardar
spärliches Feuer der Artillerie , Minenwerser , Maschinengewehre
ut ' d der Jizsanterie . Au der übrigen Front ziemlich schwache
Artillerietätigkeit . Ein Zug feindlicher Infanterie , der gegen
unsere Stellungen westlich von Gewgheli vorzugehen versuchte,
wurde durch Abwehrfeuer und Bomben unserer Truppen zu-
rückgeschlagen .

An der Aegäischen Front beschossen feindliche Schiffe
einzeln und ohne Ergebnis die West- und Ostküste des Meer -
Husens von Kavalla .

R u m ä n i s ch e Front : Eine russische Jirfanterieabtei -
lung versuchte über den zugefrorenen St . GeorgMmal sich
unseren Posten zu nähern , wurde aber durch Handbomben und
Gewehrfeuer verjagt und lieh niehrere Tote und Verwundete
zurück .

Ladungen sofort gesprengt und unschädlich ge .nacht
werden . Der lange Hundertmeter,stvllen benötigte eine Pionier -
arbeit von 5 Stunden Dauer , also einen recht langen Zeitraum »
während dessen unsere Stoßtrupps in der 2. russischen Linie
liegend sich ständiger von bedeutender Uebennacht geführte ?
Angriffe zu erwehren hotten . Erst am Wend konnten sie lang¬
sam und «planmäßig , vom Feinde unbehindert in die eigene
Stellung wieder zurückkehren . 5 Offiziers , 293 Mann an
Gefangenen und 2 Minenwerser wurden als Beute ein»
gebracht.

Miimtspreiiguugeü Sei ZSorow .

WTB . Berlin , 17 . Febr . AuÄ GefangenenauKsagen toar be-
kannt geworden, daß die Russen nördlich Zborow Minenstollen
gegen unsere Stellungen vortreiben . Diesen Minenstollen des
Gegners wurden durch einen unerwarteten Gegenstoß unserer -
seits ein Ende gesetzt . Es galt , die feindliche Stcllunq
zu stürm en , die Eingänge zu den Stollen zu finden und diese
zu sprengen . Die Stoßtrupps , denen die schwere Aufgabe zu-
fiel , die feindliche Stellung zu nehmen und sie für die Dauer
der Pionierarbeiten zu halten , bestanden ausschließlich aus
Mannschaften , die sich in mehr als notwendig-er Zahl gemeldet
hatten . Ein Beweis für den vortrefflichen Geist unserer Leute .
Am 14 . Februar um 3 Uhr 30 nachmittags stürmten nach
halbstündiger artilleristischer Vorbereitung deutsche Stoßtrupps
die feindliche Stellung iv einer Ausdehnung von etwa 600
Meter und drangen bis in die 2 . russische Linie vor. Die
gesamte Besatzung der feindlichen 1 . Linie ,
die dank unseres gut gezielten Artillenefeuers zum größten
Teil in den Unterständen geblieben war , wurde gefangen
gemmvmen . Die hinter der Infanterie vorrückenden Minen -
suchpatrouillen stellten die Minenstollen im gestürmten Abschnitt
fest. Einer dieser Stollen war bereits 100 Meter lang , reichte
bis unter unsere Gräben und war schon zur Sprengung gnaden
•und vorbereitet . Die anderen vier Stollen , die je etwa
25 Meter vorgetrieben waren , konnten durch rmtgebsachte

Die Schonung des Menschenmaterials in England .
WTB . Bern , 17 . Febr . Die französische Zeitnna

„BatailIe " greift die Bemerkung Lloyd Georges auf,
wonach England durch wohlverstandene Schonung seines
Mens che nmateri als es ermögliche , das Wirtschaft ! icke
Leben Englands aufrecht zu erhalten , was ihm erlaube , die
AMierten 311 unterstützen. Das Blatt schreibt : Ist es gerecht,
daß Frankreich bis zum Ende des Krieges dasjenige Land
bleibt , dessen Blut am stärksten fließt ? Macht nicht jeder Eng-
länder , den man zzir Front schickt, einen Franzosen frei ? Wenn
die so freigemachten Franzosen arbeiten , um Frankreich daS
Leben zu erhalten , wird es dann nicht England leichter, gegen
GeD die Bedürfnisse der Alliierten zu befriedigen ? Die Theorie
Lloyd Georges wörtlich genommen, würde darauf hinauslauftn ,
daß Frankreich sich verblutet , während England bei
Hilter Gesundheit bleiben wird , well es nur mit überschüssigen
Kräften kämpft.

Eine portugiesische Anklage gegen Belgien .
# Der portugiesische Monarchist Eugenio Siloeisa schreibt

in dem brasilianischen „Correio da Manba "
: Die gegenwärtigen

Leiden Belgiens sind lediglich die göttliche Strafe für
seinen Diebstahl an Portugal , dem es den reichsten
und blühendsten Teil des portugiesischen Kongo geraubt hat .
Dies folgt namentlich aus den Werken von Zeferino Candida
„Tie Kanone siegt und die Wahrheit überzeugt" und den Büchern
Conan Doyles über „das Verbrechen des Kongo"

. Belgien
blieb immer den Einflüssen Englands gehör -
sa m , dies erklärt das Vergehen der Deutschen in diesem Kriege.
Der Kongreß von Brüssel hat unter dem Vorsitz des Königs der
Belgier Portugal den Kongo gesteht en . Und was ist aus dem
Kongo geworden? Heute ist .das Land in der Hand von Minen -
gescllschaften . Die Eingeborenen werden verfolgt und m i ß-
handelt , wie Conan Doyle ausführlich beschrieben hat . Und
dabei sollen jetzt die Sahne des geplünderten und beleidigten
Portugal nach Flandern gehen und dort sterben, damit die Deut¬
schen aus dem Gebiet desselben Belgien vertrieben werden , das
uns den Kongo gestohlen hat !

Bnute Chronik.
I Reue Untersuchuugeu über die Äriegskvst. Es ist selbst-

verständlich , daß unter den durch den Krieg veränderten Lebens-
Verhältnissen die Ernährungsbediugungen von Ansang an die
allergrößte Beachtung gefunden haben. Denn während Be-
ichränkunsten sonstiger Art nicht unentbehrliche Dinge betreffen,
handelt es sich bei der Ernährung um die unbedingten Fords -
n ?ngen , die die Natur an uns stellt. Darum erscheint eine neue
Untersuchung unserer Kriegskost, wie sie Prof . Dr . A . Loewy
in der Deutschen Medizinischen Wochenschrift auf Grmrd eigen-
artig zusammengestellten statistischen Materials veröffentlicht,
von hohen» Interesse . Denn diese Untersuchung betrachtet das
Wesen der Kriegskost von einem ganz anderen Standpunkt , als
dies in den bisherigen Erörterungen geschah . Die Umwand -
lungcn der Ernährung und die Tatsache, daß immer wieder neue
Einschränkungen sich als durchführbar erwiesen, haben zu der
nragc geführt , ob die früher geltenden Ernährungsgesetze auch
wirklich richtig waren , ja . ob man überhaupt von ganz bestimm-
ten Ernährungsgesetzen zu sprechen vermag . Dabei kam es all-
mählich zu einer Verwirrung der Anschauungen, die Prof ." oetvy nunmehr zu klären sucht. Die umstrittenste Frage war
bisher stets die der notwendigen Eiweißzufuhr . Hierbei bezog
" lan sich immer auf die Angaben von Bort , nach denen bei ge-
niischter Kost dem Körper 118 Gramm Eitveiß neben 56 Gramm
r>ett und 500 Gramm Kohlenhydrate zugeführt werden «müssen ,
-öe » vorwiegend animalischer Kost sollten auch bereits 108 Gramm
Eiweiß geniigen . Pros . Loewy führt icdcxft aus , daß diese
schien nicht allgemein gültig sein können , da sie zu wenig die
iozialen und ökonomischen Stellungen und zahlreiche andere
unterschiede zwischen den untersuchten Personen berücksichtige ,v-erade darum meint er , daß den 118 .Gramm Eiweiß eine offi¬
zielle Bedeutung beigelegt wird , die ihnen nicht in solchem Maße
gebührt . Das Hauptgewicht sei nicht , wie bisher , auf die Zufuhr
möglichst reichlicher Eiweißmengen zu legen, sondern auf die viel
notwendigere Aufnahme genügender Kalorien , d . h. Wärmeein -
^ lte » . Diesbezüglich seien unsere Ernährungsverhältnisse im

bisher noch nicht genügend betrachtet worden . Zur
.narmtg dieser Frage veranstaltete nunmehr der Hauptausschuß
^ Kansumcnteninteressen eine Umfrage , der die Ernährungs -
Wi iaill e innerhalb zweier Monate - und zwar April und

5 *16 — zugrunde lagen . Die Umfrage erstreckte sich im

April auf 858 Fimilien mit 4079 Köpfen, im Juli auf 146
Familien mit 644 Köpfen, und zwar wurden dabei einzelne
Wohlhabeuheitsstufen genau berücksichtigt. Auf Grund dieser
Statistik und sonstigen reichen Materials , das seines Umfanges
wegen hier nicht einzeln dargelegt werden kann, stellt nunmehr
Prof . Loewy der Notwendigkeitder Eiweißzufuhr die Not -
wendigkeit der Zufuhr von Wärmeeinheiten gegenüber . Von
diesem Standpunkt ausgehend erklärt er . daß die ernährungs -
physiologische Bedeutung der ^ riegsbeschrankung der Nahrung

hinsichtlich dos Eiweißes und des Wärmewertes nicht die gleiche
ist . Die Kriegsernährung kann sich dem Eiweißbedarf viel
leichter anpassen als dem Bedarf an Kalorien Der letztere wird
am besten gedeckt, wenn neben den rationierten Nahrungsmitteln
möglichst auch andere Nahrungsmittel im freien Handel erhalten
werden . Durch Berücksichtigung dreier Aufbesserung wird auch
bei »roch so langer Kriegsdauer stets jederlei gesundheitsschädliche
Wirkung der . neuartigen Ernährung hinangehalten werden
können . Das Besondere in dieser Betrachtung liegt darin , daß
»»TCiii nicht wie bisher sein Hauptaugenmerk auf das Eiweiß * son¬
dern aus die Zufuhr von Wärmeeinheiten richten soll . Denn
wenn man den Wärmewert der Nahrung erhöht, steigt — wie
statistisch erwiesen — dadurch der Erweißgehalt automatisch von
selbst , so daß — und dies ist das Wesentliche — aus ihn keine
besondere Rücksicht genommen werden braucht. Die neue Losung
lautet also : nicht möglichste Steigerung der Eiweiß - , sondern
möglichste Steigerung der Kalorienzusuhr . Auch für die Frie -
densnahrung wird dieser Standpunkt künftig von Interesse sein.

Wie Präsident Wilson arbeitet . Die Ereignisse in
Amerika haben die französische Presse insofern stark beeinflußt ,
als die Eintönigkeit der großen Pariser Blätter durch allen «
mehr oder weniger dichterisch ausgeführte Geschichtchen auS
Amerika unterbrochen ist . Die Hauptrolle spielt dabei natürlich
die Person des Präsidenten Wilson, und in den letzten Tagen ist
bereits eine ansehnliche Zahl von Anekdoten über ihn, Schilde -
rungen seiner Gewohnheiten , seiner täglichen Pflichten und so
weiter veröffentlicht worden. Nunmehr bringt „L 'Oeuvre " eine »
der „Daily Mail " entlehnten Bericht, in -dem gezeigt werden
soll, aus welche Weise Wilson sich seiner Arbeiten entledigt . Man
erfahrt , daß der Präsident , soweit sein ureigenstes Arbeitsbereich
in Betracht kommt, nach Möglichkeit die Heranziehung anderer
Leute bei seiner Tätigkeit zu vevmeiden sucht und sich wo es geht
ohne Sekretäre und sonstige Kräfte HW . Ein « fefentece Eigen »

heit des Präsidenten bestehe darin , daß er sich stets alles , was ihn :
über schwebende Fragen durch den Sinn geht, in kurzen abge-
rissenen Sätzen aufschreibt . Zu diesem Zweck trägt er ein
kleines Notizbuch bei sich das nach der Meinung des Pariser
Blattes als das selten wertvolle Dokment einas Staatsmann ^
hinter den Kulissen betrachtet werden könnte. Die Ausarbeitung
dieser Notizen erfolgt stets mit der Schreibmaschine, und zw . .r
werden alle wichtigen Akten vom Präsidenten höchstwahrscheinlich
„getippt "

. In der geschilderten Weise — mit Notizbuch und
(Ähreibmaschine — seien auch Wilsons Noten während des Weit¬
krieges entstanden.

'* DK Wölfe in Italien . Wir lese i >r der „Kölnischen Ze >
tung " folgende Meldung aus! Rom ? Der äußerst streng ?
Winter hat zur Folge , daß Wölfe und anderes Raubzeug ,
die sonst ihr Wesen weit entfernt von bewohnten Gegenden int
hohen Gebirge treiben , aus Mangel an Nahrung in die Mli ?
von Dörfern und Städten kommen , um ihren Hunger zu stille . .
So sind in der nächsten Umgebung von Rom seit einigen Wock ^
erhebliche Verluste an Kleinvieh, Ziegen und Schafen , bemersr
worden, die auf den Berg'ivicsen der vordersten Kette der Sa -
binerberge zur Weide gingen . Das Aufstellen von Tellereisen
hatte den Erfolge daß ein Herdenbesitzer von Palombara Sabina
eines Morgens einen Fuchs und einen Wolf als Gefangene ein¬
bringen konnte.

«nnft, Wissenschaft nnd Literatur.
<£□ Die Uraufführung einer Serenade . Aus Berlin wird

uns geschrieben : In feinem letzten Konzert mit dem Philhar -
monischeu Orchester brachte Feli ; von Weingartn er
Heinrich N 0 r e n s Serenade op . 48 zur Uraufführung . Das
vorwiegend heitere Werk besteht aus vier Teilen , von denen der
Zweite (Scherzo ) und der dritte besonders gelungen sind/ wäh¬
rend die Ecksätze durch ihrem seelischen Gehalt nicht entsprechend
Wingey ermüdeten . Noren arbeitet stark mit Ganztonfortschrei -
tungen und großen Terzen und verwendet reichlich vlei Dchia >
zeug. Das Scherzo und der ihm folgende nächtliche Meigen
sichern der Serenade wohl weitere Verbreitung . Zu einem mo¬
dernen Tanzpoem würde diese Musik vorzüglich wirken . Wein -
gartner tat alles , um die Philharmoniker und seine Hörer rüt
die Neuheit zu erwärmen. ' Dr . E.



Der ößkkk.-lttigmslht Kogesbericht.
WTB . Wien , 17. Febr . (Nicht amtlich.) Amtlich wird ver.

lautbart :
westlicher Kriegsschauplatz.

Seit heute Morgen greift der Feiud unsere Stellungen
nordwestlich Herestruu an . Die Kämpfe sind m Gange.
Bei Stanislau , südlich Zborow und südlich ^Brzezany wiese«
u, ; serc Feldwachen stärkere russische Erkundungsabteilungen ab .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine wesentlichen Ereignisse . _ „ „ ,

I Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
fc , v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

TaS neue türkische Ministerium.
WTB . Konstantinopel , 17. Febr . Der Sitzung der

Kamme r, in der sich des neue Kabinett vorstellte, wurde
großes Interesse entgegengebracht. Tie Sitzung gab Geiern -
heit zu einer großartigen Kundgebung für die Re -
gierung und einer patriotischen Manifestation .
In der Tiplomatenloge sah man auch den Botschafter der
Vereinigten Staaten . Nach Verlesung des Einlauf5 ,
unter dem sich auch der Entwurf betreffend die Einführung des
Gregorianischen Kalenders befindet , der vom Senat zur Ab -
änderung zurückgereicht worden war . hielt der Präsident Hwd -
schi Avil die eine Ansprache , die mit lebhaftem Beifall auf -
genommen wurde , sodann betraten die Mitglieder des neuen
Kabinetts den Saal . 3et Vorsitzende wurde vom ganzen Hause
mit anhaltendem Beifall begrüßt . Seine mit fester Stimme
verlesene Rede wurde häufig von Beifallsäuberungen unter -
brachen . Einen Beifallssturm erregte die Stelle , an der es
heißt : Wir lassen nicht von Konstantinopel , so lange auch nur
ein einziger Osmane tebt" . Beifällig begrüßt wurde auch i)te
Stelle betreffend die Souveränität des Gesetzes im Lande , sowie
die Beziehungen zu den Verbündeten . Die Tagesordnung , in
der pefofll wird , daß das Haus die Erklärung der Regierung
mit Befriedigung ausnimmt und die der Regierung das Ver-
trauen ausspricht , wurde mit sämtlichen 189 abge¬
gebenen Stimmen angenommen . Kein Abgeordneter
enthielt sich der Abstimmung . Auch Griechen und Armenier
kämpfen für die Regienwg . Der Vorsitzende sprach der Kammer
den Da nk für das Vertrauen ouSl

Die deutsche Seesperre.
Versenkte Schiffe.

WTB . Rotterdam , 17. Febr . Der belgische Dampfer
..Egypte " (2412 Brutto rsgistertonnen) . der französische
Dmnpfer „ Moni Van ton y" (32838 Bruttorezistertonnen ) .
fr ^riie «er französische Segler ..A imee Mari e" (327 Bruttv -
rr -aWrtonnen ) wurden versenkt.

WTB . London , 17. Febr . (JAcht aintlich .) LloydN meldet .
Die englischen Dampfer „Hopemee r" (3740 Tonnen) und
.. Afton " (1156 Tonnen) sind versenkt worden .

*
' I Dir englische Wut. '

0 Berlin , 17. Febr . Ii » der „Daily Mail " wird , laut
,M . icgszeitung ", folgendes Geständnis abgelegt : Unser
Kampf ist in das tra gische Stadium getreten .
England streitet für sich selbst , für seine Stellung in der Welt,
fiit seine künftige Position unter den Mächten. Wir verlieren
nnlge des Beschlusses , den Unterseeboot-Krieg in der ver-
{(forsten Form zu führen , bedeutende Teile unserer
Handelsflotte . Ten Schaden gutzumachen, dazu werden
kann ? zwei Jahrzehnte ausreichen . Um so härte ?
müssen wir daher sein , wenn es zur Abrechnung kommt. Von
Deutschland # Kraft darf nichts übrig bleiben ,
NN Stelle des Reiches muH ein mürbes , in sich zusamengestürztes
StaatSgefüge treten . Eher gibt es keinen Frieden , eher gibt eS
keinen Sieg Englands .

Kohlenmangel i« Holland.
WTB . Amsterdam, 17. Febr . Die holländischen Tages¬

zeitungen teilen mit , daß sie wegen Kohlenmangels gezwun
gen sind, ihren Betrieb einzuschränken und daß sie des¬
halb die lveitere Ausgabe der bei Kriegsbeginn eingeführten
MontagfrühauSWbe einstellen werden.

Die Schwierigkeiten de, Schweiz.
* Köln . 16. Febr . Dem Berner „Ta -chlatt" zufolge befin¬

de : '. sich gegenwärtig 19 Dam p f e r aus dein Meer . , die von der
Schweiz gemietet find, mit überseeischen , für den schwei»
Renschen Verbrauch bestimmten Waren unterwegs , dte nach dem
srunzosischen Hafen von Cette am Mittelmser geleitet 'werden.
D . in diesem Hafen nur drei sür die Schweiz bestimmte DamH»
fer gelöscht werden dürfen , wird es große Schwierigkeiten bieten,
bis die Ladungen an Land und in der Schweiz angelangt sind .

*
TaS blockierte Frankreich .

WTB . Bern , 17. Febr . Zn den in Frankreich rasch
«X - e'inQnderfolgenden Einschränkungsmaßnahmen
schreibt das „Journal "

: Es fehlt in Frankreich an Kohlen .
Zucker . Spiritus , Petroleum , Milch , Butter
ü -nd Eiern . Die Deutschen sind zwar blockiert ,aber Frankreich auch . Die Unterseeboote und
Drradnowghts , womit sich Frankreich selbst blockiert , find Scvg -
^osigkeit , ZusamnlenhangÄosigkeit . Fahrlässigkeit und Unfähig-
kelt. In Frankreichorganisiert man die Hungers -
n o t , wähi-eiid d.: e Fran -psen erwarten , daß die Verproviantierungdes Landes organisiert werde.

WTB . Paris , 17. Febr . Nach einer „Temps " -Meldung aus
Madrid bedauert Rom-o in der Kammer , daß spanische
Schiffe nickt auslaufen könnten, während fremde
Schiffe auslaufen und betonte die Notwendigkeit der ausländi -
schon Kohle für die spanische Industrie . Ter Minstier des
Innern verteidigte die Politik der Regierung hinsichtlich der
Versorgung . Er könne die noch geplanten Maßregeln jedochn cht bekanntgeben.

WTB . Bern . 17. Febr . Das .. Echo de Paris " schreibt
*i«it Unterseeboetskrieg: Selbst wenn die Gefahr abgewendet zu
sein scheine, dürfe man sich nicht in Sicherheit wiegen, sondernun .sse alle Anstrengungen machen . Deutschland rechne jetztda-mt , feine Gegner durch einen Abnutzungskriea
erschöpfen . Man müsse dahet Vorkehrungen treffen.

(Es dürste das erstemal sein, wie hierzu bemerkt werden
\ französische Presse von einem Abnutzungskriea

Teutschlands gegen die Entente spricht . Seither bat man voneinem Abnutzungskrieg gegen Deutschland alles erhofft.)
^ 16 - Scbr . Aus Paris melden Baster Blätter :Seit Begmn de^ Tauchbootkrieges sind in Marseille 2 9 Damp .
eil t f € all » berfäl lig gemeldet . In .Hafen von Marseille sind vorn 1 . bis 10. Februar 3G Schiffe ein.-»nd ausgesahren . ge .Mi 157 Schiffe im ersten Januardrttkel .

Reubau von Handelsschiffen in Frankreich.
» ■n .& ffi **' 16\Ä r* französische Unterftaatssekretär derH»ndel«>marine . Neil , erklärte Vertretern von Reedern und

Werstbesitzem. die Regierung werde an die Schiffswerften im
Laufe des Jahwes Rohmaterial zur Herstellungv o n
Handelsschiffen gelangen lassen. — ..Petit Parisien " er-
fährt hierzu , dcch wahrscheilüich 5 a r o ß e Frachtdampfer
lm Laufe des Jahres fertigest Ält . 9 weitere auf Jftel gelegt und
weitere Vorarbeiten für eine Anzahl kleinerer Handels -
f ch i f f « begonnen werden könnten . Hierdurch werde den Klagen
der Reeder Folge gegeben, daß injvlge der Torpedierungen und
des Brachliegens der Werften die französische Handelsmarine
langsam dcchlnq

'
ckAvinde .

Die Gefahr der Hungersnot in den Verbands -
löndern .

O In einem Leitaufsach des Kuyperschen Blattes „De
Standaard " vom 16. 2. wird die Gefahr der Hungers ^
not für die Verband >sländer auf Grund statistischer
Berechnungen geschildert. Der Getreidebedarf der Welt — so
führt „ De Standaard " aus — ist kaum zu zwei Dritteln gedeckt ,
und diese Vorräte liegen in, der ganzen Welt .zerstreut. Der
größte Teil muß aus Australien eingeführt und in einigen Mo>
naten verschifft werden. Selbst wenn dies möglich wird , läßt
sich der Bedarf an Getreide nur für die Hälfte der Zeit vom 1 .
12. 1316 bis zum 1 . 9. 1917 decken . Das bedeutet, daß die B e r-
bandsläwder Ende April so gut wie ohne Brot
sein werden. Das HungerSgespenst grinst den Mächten des Ver-
bondes — und nicht diesen allein — um so unweigerlicher ent¬
gegen. je größer derErfolg deK deutschen Ü-Bvotkrieges sein wird.
Es ist freilich keine ritterliche Art der Kriegführung mehr : abe^
wer sie mit WilfSN als unmenschlich brandmarken will, darf um
der Gerechtigkeit willen keinen Augenblick vergessen, daß Eng »
land mit diesem Aushungerungssystem den Anfang
gemacht hat . Jetzt wird es mit gleichartigen , aber noch i^ ärser
geschliffenen Waffen von Teutschland bekämpft. Unter solchen
Umständen noch von Recht oder Unrecht zu sprechen , hat keinen
Sinn mehr . Man mag auf die Neutralen noch gewisse Rücksich¬
ten nehmen (meist aus egoistischen Gründen ) — tatsächlich aber
ist vom Völkerrecht nicht© mehr geblieben. Auch über den Neu-
tralen schwebt das Schwert des Hungers , daH beide kriegführende
Parteisn zu ihrem Wappen erkoren haben.

Die deutschen Schiffe ln den amerikanischen Höfen.
0 Rewyork, 12 . Febr . (Durch Funkspruch vom Vertreter

des WTB — Verspätet eingetroffen .) Unter Bezugnahme auf
eine drahtlose N-ichricht aus Berlin , wonach Staatssekretär
Zimmermann sich nach der Lage der Besatzungen der inter-
nierten Schiffe erkundigt habe, teilt eine Washingtoner
Meldung der .Llssociated Preß " mit : Es gibt zweierlei
Arten von internierten deutschen Schiffen in
amerikanischen Hafen . Interniert sind Kriegs -
schiffe wie die Hilfskreuzer „ Prinz Eitel Friedrich" und „Kron¬
prinz Wilhelm" und Marinefahrzeuge wie die Kanonenboote
„Eormoran " in Gua«n und „Geier" in Honolulu . Die Be-
satzungen dieser Schiffe find ebenso, wie die Schiffe selbst Be-
standteile der deutschen Seestreitkräfte , die in neutralen Häfen
Zuflucht ersucht haben und sind für die Tauer des Krieges Ge-
fangene nach den Bestimmungen des Völkerrechts und der
Haager Konventionen . Die Lage der durch den Krieg festige-
haltenen Handelsschiffe ist eine andere und ebenso ist es
mit ihren Besatzungen . Die Handelsschiffe sind in keiner Weis?
interniert , sondern bleiben in ihren Zuflivchthäfen ^ Sie haben
die Freiheit , jeder Zeit in See zu gehen u>nd ihr Glück gegen die
feindlichen Kriegsschiffe zu versuchen . Ihre Besatzungen be -
finden sich in derselben Lage wie alle Fremden , die nach den , Ver-
einigten Staaten kommen. Sie können, wenn sie die Bedin-
gnngen für Einwanderung erfüllen , im Lande zugeksfen wer¬
den. Solange sie als Auswärtige gelten , werden sie von den
Einwanderungsbehörden auf ihre Schiffe verwiesen. Aehnlich
ist es mit den Schritten , die gegen die Vernichtung von Eigen-
tum oder die Bedrohung der Schiffahrt in amerikanischen Häsen
unternommen worden find. Man nimmt an . daß die Fragen
Deutschlands auf Falschmeldungen zurückzuführen find ,
die dort weit verbreitet worden find, als seien die Deutschen in
den Vereinigten Staaten gefangen gesetzt und als ob deutsches
Eigentum beschlagnahmt worden sei. Der Präsident hat er-
kKrt . daß alle fremden Rechte in jedem Sinn geachtet werden
sollen .

Verschiedene Nachrichten .
Die Sommerzeit.

* Berlin, 15 . Febr . Die S o m m e r z e i t. die in En g l a n d
erst am Ostersonntag eingeführt werden soll , wird in Frank -
reich nach einem Gutachten der .zuständigen Kanunerkommisston
voraussichtlich an » letzten Sonntag des Februar oder am ersten
Sonntag des März wieder in Kraft treten . Die Schwerz
dürfte fich in diesem Sommer ebenfalls zur Einführung der
Sommerzeit entschließen , und Mar voraussichtlich am 1 . April .

Die überanstrengten französischen Bergleute .
WTB . Bern , 17. Febr . Lyoner Blatter melden aus

Hazebrouk. die Bergleute der Kohlengruben Nord-
frankreiM hätten - beschloffen, von heut? ab keine lieber *
stunden mehr wegen Ueberanstrengung zu machen .

Die französische Feldbestellung.
WTB . Bern , 16. Febr . Französische Blätter melden, daß

nach Schätzungen vom 1. Februar 1917 der Stand der Aus -
saaten nicht zufriedenstellend ist. Die Aussaat
bleibe beträchtlich hinter der Aussaat des Vorjahres zurück. Nur
in 4 Departements Südkrankreichs könne die Lage als günstig
bezeichnet werden. Amtlich wi-rd erklärt . daß große
Anstrengungen gemacht werden müssen , um die Frühjahrsaussaat
intensiver zu gestalten, da sonst ein großer Ausfall gegen die
bereits unter dem Durchschnitt gebliebeneErnte des Vorjahres zu
erwarten fei.

Minister Biffolati in Paris .
WTB . Paris , 16. Febr . (Meldung der Agence Haoas .)

Der italienische Minister Bis sola ti ist hier ange¬
kommen .

Die dentschen Kolonien .
WTB . Amsterdam, 16. Febr . Die „Times " erfahren aus

Kapstadt , daß Ge n e r a I S m u t s am Montag dort angekommen
ist. Er sagte in einer Rede in der Stadthalle . Südafrika
habe durch seine Teilnahme an dem Krieg das Recht erworben ,
über die in Afrika eroberten Gebiete mit zu entscheiden . Niemand
könne noch sagen, was mit Deutsch -Ostafrika geschehen werde,
ober Südafrika werde dab« mitzureden haben. Unendlich viel
mehr Interesse habe die Union an Deutsch -Südwestafrik .̂ . Die
Nationalisten behaupten , Südafrika gehe der Krieg , in den
England verwickelt worden sei , nichts an. Des sei aber nicht
richtig. Ein deutscher Sieg würde für Südafrika
ernste Gefahren mit fich bringen .

Tie Föl dernng der Landwirtschaft in der Schweiz .
WTB . Bern , 16 . Febr . Der Bundesrat hat heute mit

RiÄncht auf die ZusuhrMvierigkeiten einen Beschluß zu*
Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung . be>
fonders der Feld - und Gartenfrüchte , gefaßt. Die Kantone wer-
den durch den Beschluß ermächtigt, nicht bebautes oder schlecht

betautes Land ÄoangLtveise in Pacht zu nehmen. Die Kanton ..-werden verpflichtet, allen zur Anpflanzung geeigneten » cku
für die Lebens- und Futtennittelerzeugung nutzbar zu mache»

'
Zur Bestellung der von öffentlichen Gemeinwesen bebauten
Grundstucke, sowie zur Einbringung der Ernte werden die Kan .
tone ermächtigt, alle geeigneten Personen aufzubieten und di ^
Einwohner zu gegenseitiger Hilfeleistung zu verpflichten. Ti .
erforderlichen Geräte , Maschinen. Gespanne und Ardeitstier ^können zu diesem Zwecke angefordert werden.

WTB . Bern , 16 . Febr . „Petit Parisien " zufolge ist das
Mitglied der fmnzösischen Äck«rbauakademie Develle anStelle Davids ztim Generalkontrolleur sür Ackeri
bauarbeiten ernannt worden.

Amerikaner als Teilnehmer an der Petersburger
Berbandskonferenz !

i «Nr-woje Wremja" vom 30 . 1. bringt einen Bericht iife
die Sitzung des „Sonderausschusses für TrarrsPortfragen " von .
29. 1 . . der zum Schlüsse einen sehr beachtenswerten Absatz übe ,
amerikanische Teilnehmer an der Peter sbu r ge ^
Lerbandskonferenz enthält . Dieser Absach fehlt in deiu
Berichte der offiziellen̂ „Torgowo -Promyschlennaja Gaseta" über
die gleiche Sichmig. Bemerkenswert ist auch die Meldung der
„ Wetschernoje Wremja "

, daß die Teilnehmer an der Konferenz
„aus Gründen ihrer Sicherheit während der Reise" geheim g?>
halten werden . Infolgedessen weichen auch die aus ..privaten
Quellen " geschöpften Angaben der einzelnen Zeitungen , Hm
Beispiel „Nowoje Wremja " und „Wetschernoje Wremja " ubki
die Konferenzteilnehmer erheblich von einander ab.

In »Nowoje Wremja " vom 30 . 1 . heitzt es : „Sodann macht?
da& Mitglied der Reichsduma Bublikow eine Mitteiluw
übr den Wunsch amerikanischer Kapitalisten , di >
russischen Eisenbahnen mit dem nötigen rollenden Material zu
versorgen zu Zahlungisbedingungen . die nach Anficht Bublikow..
völlig zufriedenstellend sind. Der Verweser des Eisenbahnmim .
steriunis W o i n o w s k i-K rieger wies darauf hin , daß man
das Anerbieten der amerikanischen Kapitalisten nichi zum Ge<
genstande der Erörterung machen solle , da gegenwärtig Ver -
treter der amerikanischen Handels - und Jndustrie ŵelt zur Teil -
nähme an den Arbeiten der Konferenz in Petersburg eingetrof.
fen sind, wo unter anderem auch die Frage der Bestellungen von
rollendem Material in Amerika erörtert werden wird ."

Ans dem Reich.
Tie Tagesordnung des Reichstags .

Dos «Berliner Tageblatt " schnibt : Für die am 22 . Februar
stattfindende Reichstagssitzung nach den Ferien ist die Tages -
ordnuirg nunmehr festgesetzt. Es stehen nur Petitionen
und kleine Sachen zur Verhandlung . Etat und Kriegt
kreditvorlage werden also dem Reichstag in dieser ersten Sitzunx
noch nicht vorgelegt werden.

Unser Berliner Vertreter meldet : Dem Reichstag ist der
Entwurf eines Gesetzes betreffend die Einberufung von
Hilfsrichtern zu den Reichs Militärgerichten
mit Begründung zugegangen . Der Entwurf besteht aus emern
einzigen Paragraphen . DaS Gesetz findet auf den bayrisch .'n
Senat bewi Reichsmilitärgeriicht keine Anwendung.

Beleihungen sür Kriegsanleihen .
Die Hauptverwaltung der Darlehenskassen in Berlin hc :

den BelecharngAsach für Kriegsanleihen von 76 Prozent auf 8
Prozent erhöht . Der B-eleihuirg zu Grunde gelegt Wird für
Sprozentige Kriegsanleihe der letzte Ausgabekurs von 98. für
sie 4^ prozentigen > Schatzanweisungen ebenfalls der Ausgabc-
kurs von 95. für die Sprozentigen Schatzanweisungen für
1914/15 der Kuvswert von 99 . Silberbarren können bis z
zwei Drittel des Wertes beliehen werden , der auf 16V <M für dc
Kilogramm fein bis auf weiteres an^m« hmen ist.

Der Fall Valentin .
br . Berlin , 16. Febr . Wie der „Deutsche Kurier " mitteilt ,

hat das b a d i f ch e Kultusministerium entschieden , dem
Profeffor Veit Valentin , der an der Freiburger Universität
las . die Venia legendi zu entziehen , falls er nicht bis spätc
stens Ende des Sommerse -mesters 1917 freiwillig darauf v s r
zickte . Jni Vorlesungsverzeichnis der Universität für da
Sommerseniester ist bereits der Name Valentins nicht mehr aus
geführt . (Professor Valentin , der Hilfsarbeiter des Auswärtigem
Amts war . spielte in der Angelegenheit mit Profeffov Kos ;
mann die bekannte Rolle.

Die Beschlüsse der Züricher Konferenz.
Die internationale Konferenz katholischem

Parlam entarier und Politiker , die , wie gemeldet, in
Zürich am 12. und 13 . Februar zum Zwecke einleitender Maß¬
nahmen für Wiederannäherung der politischen ., ku !-
turellen und sozialen katholischen Führungen , sowie aller Völker
nach dem Kriege getagt Hat . faßte nach der „Germania " ein -
Reihe von Beschlüssen , die diesem Ziele Rcchmmg tragen .
Auch wurde« Organisationen gesHaffen, die die erforderlich? !. .

'
vorbereitenden Schritte treffen sollen . Ferner wurden Maßnah
men Kur Verbesserung der Lage der Kriegsgefangenen und zm
Freilassung der Zivilinternierten, , sowie die Wiederaufnahme
und der Ausbau der internationalen Uebereinkommen. iirsbeson -
dere auch auf dem Gebiete des gesetzlichen Arbeiterschutzes unfc
der Sozialversicherungen besprochen . Die Konferenz hat eublk
beschlossen, führende Katholiken der auf ihr nichr vertretene «
Nationen zum. Beitritt in die inernationale Katholische Uniln-
einsttladen . Sämtliche Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt .i
Wie man der Presse-Jnformation von zuständiger Seite mit-
' eilt , ersolgten Initiative und Einladung zu dieser Konferenz
von neutraler Seite .

Die Malzschiebungen in Bayern.
Nach der „Donau -Zeitung " sollen in Sachen der Malz

sck>iebiingen in Bayern bereits 4M Prozesse eingeleitet und
in Unterfranken auch eine sehr große Zahl Bauem in die Sache
verwackelt sein.

* » ♦

* In den Zentralvorst and der Nationallibe -
ralen Partei sind als Mitglieder durch Ersachwahl neu ew -
getreten : Fabrikbesitzer C . S chleicher in Düren , Stadtrot
Gregor in Dresden . Chesredakteur Tr . Hart mann in
Hannover , und durch ZuWahl : Staatsminister z . D . von
Richter in Berlin . Dr . Fritz Mittelmann in Stettin . AI '
Mitglied des Geschästsführe-ndtn Ausschusses - wählte der Zeit'
traworstand den Reichstagsabgeordneten Dr . Stresemann .

Badische Politik.
Aus der Partei .

* Heidelberg , 16 . Febr. Die Sprechstunden d e i
nationalliberalen Partei , die jetzt geschlossen worden
find, hatten fich einer großen Inanspruchnahme $u erfreuen-
Mehr als 306 Personen haben fich dort Rat in schwierigen
Steuerfragen geholt. Es ist das besondere Verdienst des Henn
Bankdirektor Torn , diese Einrichtung geschaffen und gelei« :

zu haben.



VohtttMgSl
'
rage nn * NebergangSwirtschaft .

Es wird :uV ^ «schiieben :
Es unterliegt für Kenner ier Verhältnisse keinem Zweifel

daß wir iia» >Friedensschluß heim Zurückströmen hundert -
taufender von Familienvötern aus dem Helde, bei der dann de-
»» i-stel' endm Gründung zahlreicher selbständiger HaushaltungenPul Htyv . , s ; < - crt rt rc;„ u ^ nMSnn .>>-»««n KrieaSgetrauten und neu in die Ehe Eintretenden an

e

hi>ute aeichieyr, um oem oorzuoeugen, w ergeoen uuuuuiiy
wtnifl erfreuliche Aussichten. Zwar sieht der zur Zeit dem
»reußischen Abgsordnetenhouse vorliegeirde Gesetzentwurf , be»
frtffenii sie staatliche VerbürZuna zweiter Hypotheken. Mittel im
« ctrase ton 100 Millingen Mark vor . die für die Finanzierung
von WohnunCsbauten hoffentlich rechtzeitig zur Verfüzuns
» .'den werden. Im übrigen gilt es aber noch Schwierigkeiten
LY nmnnigfachsten Art aus dem . Wege zu räumen.. Zur Zeil
IiClTt bekanntlich das Wohnungsbaugewerbe so gut wie Mnz da>
, .

'
i der. Es fehlt an Material , um zu bauen , es fehlt an Arbeits -

fr ' ftcn . es fehlt auch vielfach an den berufenen «stellen — und
Mi werden zunächst bei der augenblicklichen Lage des privaten
iznicrnchmenuims in vielen Fallen öffentlich-rechtliche Körper-
W ijten und gemeinniitzll!« Baugesellschaften und Baugenossen
lupften sein müssen — an der organisierten Vorarbeit , die es er-

im gegebenen Augenblick ungesäumt ans Werk zu
Tas ist nur möglich , wenn das erforderliche Bauland

rechtzeitig bereitgestellt wird , wenn, die Gemeinden mit der
« vfsMießuns . mit den SiedlungS - und Bebauungsplänen
Artist sind , wenn die Baupläne bis in alle Einzelheiten ausge -
arbeitet daliegen und wenn vor alle« eine Stelle alle diese Pläne
fonnt, zusainmenfaßt und ausgleicht, so daß nirgends einer dem
anderen entgegenarbeitet , datz das ganze Wer? nach e i n h e i fr
l
'
i ,{; c 'rn Plane in Angriff genommen wird.

Hier ist ein ungeheuer wichtiges Problem für die Uebeo
^naswn tschaft gegeben: hier kreuzen sich auch die Aufgaben der

„ nu Hauptfragen der Übergangswirtschaft : Rohstoffrage,
Gxldsrag« und Arbeiterfrage . Soweit mutz die Rohstofsbeschaf -
iiuuj nock während des Krieges in Angriff genommen werden,
^ atz an : Tage deS Friedensschlusses Baumaterial vmhanden ist ;
wo nicht für die Kriegsgeit wütigere , dem Kriegsbedarf dienende
Arbeiten unbedingt erforderlich find, müssen die Kriegsge -
i o, ngenen hierzu herangezogen werden. Soweit mutz ferner'
in der Geldfrage schon während des Krieges vorgearbeitet sein,W ; am Tage des Friedens die Kreditorganisation vor-
Händen ist, um auf gesunder Grundlage das Baugeld bereitzu-
stellen . Soweit schließlich mutz der Man für die Unterbringung
bo" heimkehrenden Krieger in Lohn und Arbeit fertiggestellt
sein , daß die Arbeitskraft der Heimkehrenden sofort diesem
Zueige der UeberWngswirtschast nutzbar gemacht werden kann.

die hiermit kurz angedeuteten Prombleme ungesäumt
in Angriff genommen und doß zu ihrer schleunigen Durchsüh-
rrniß alle Kräfte mobil gemacht werden, scheint uns im Interessed. r Gesunderhaltung und Erstarkung der deutschen Nolkskraft.
-. .

' s deren Grundbedingung die Gesundung des WohnwesenS an-
gtsehen werden muß , eine der vornehmsten Aufgaben der Ueber-
!>onk?wirtschast zu sein.

Ans üciii Äros^ crzoztum
Amtliche Rachrichten «

* Ter Grohherzog hat den nachgeuowbten Personen die nach-
.« suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen Vev-
fnfytm AuSzeichnungem erteilt :

fitt das Ehrenkreuz 3. Klaffe des Fürstlich Hohenzollernschen Haus -
\ i\h ; hi : d '.m Oberfteuerimi' pellor Dr . Erivln Hertel , zurzeit Letter
d« . Preße -Ubterlung des stellvertretenden 14 . Armeekorps;

für dos Eiserne Kveuz 2. Klasse am weiß-Mrarzei ? Bande : dem
' ' ' imen Regierungsrnt Dr . Fulius Holderer in Kehl;

für das Königlich Preußische Allgemeine Ehrenzeichen in Silber :
Oberpostschaffner Philipp Kornma >yer m Konstanz;

für die Königlich Preußische Rote Kreuz-Medoille 3. Küasse : der
Fo.' u Euiy von Beck , geb. von Friedeburg in Freiburg ;für den Körn glich Bayerischen Bert icnstoröen vom heiligen Michael! ' tiiysi - dem Oskar B ü h r i n g, Tirekwr der Rheinischen Schuckevt-
AkMschast in Mamchelm ;

für t>Ä Bayerische König Ludwig-Kreuz : der Frvu Eugen Bu .
Miller in Mannheim und

sür die Bayerische König Ludwig-Medaille für Kunst und Wissen«-ri in Silber : dem Bildhauer Georg Schreyögg , Professor an
KunstLewerbeschule in Karlsruhe .

ch
Meifsenheim, 16. Febr . Gestern wurde hier die 28 Jahre alte«Hrau eines im Felde stehenden hiesigen Landwirts verhaftetins AmtSgefängnis nach Lahr eingeliefert . Die Frau ist verdäch -% ihr neugeborenes , außereheliches Kind durch Erstwken ums Leben

zu haben.
X Leutrsheim (A . Kehl), 1ö. Febr . Hier wurde ein Mann im?wter von üiber 94 Jahomi zu GrcOe getragen . Der Verstorbene warkuier der ältesten hiesigen Einwohner uiÄ> wünschte nur
jb lange zu leben, bis der Krieg zu Ende und Deutschlands Siegest sei . Sein Altersgenosse ist schon über 96 Jahre alt und »ochtfmni und rüstig .
s Furtwangen , 17. Febr . Räch einer Krankheit von nur wenigen

£cä ; tI ist Herr Kaufmann RÄÄ . Ganter am Dienstag morgen einer
^ur,M,entzündung evlegen. Während einer nur kurzen Abwesenheitw -x Gattin , die am der Trauerfeierlichkeit einer auswärts ver-
^ 'Cnen Cchirester feilnrchm, erkrankte Herr Ganter laut „ Schwarzw.7̂ '-" ' und noch «He seine Gattin zurückkehrt war , hatte er bereits

Augen zum ewigen Schlummer geschlossen. Drei Söhne und ein« t>!vi«gcrsohn stehen im Felde.

Aus » er Neslveilj .
* Karlsruh«. l7. Februar 1917.

== Groszseuer . Heute vormittag gegen 11 Uhr brach in der
- ' Aschen FaibrÄ von Rosenberg uud Co., WAhslmstraße 57,

*I)er Hauptsache Schuh- und Ledecwichse hergestellt
^ ist, infolge einer Keinen Explosion Feuer aus , das mit

- - 1 „ SchneNgFeit um sich gvi,ff. In kürzostor Zeiit stand das
Stocktnerk des langgestreckten Gebäudes m hellen

J
-^ roen. Dank der energischen Bekämpfung durch die Feuer -

<Vvl\ :
nv^ ihrer Automobilspritze gleich zur Stelle war , und

M -7 Mitgliieder der freiwilligen Feuerwehr , die mit einer
Jid der Bahnhofs feuerw-hr unter dem Kommando des^ rwmi ' M » ~~ ~ ~mtmSi 'nan bnntcn Heußer planmäßig zu Werke gingen ,
tz Jr * 'das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden. Mit»^? Aauchleitungen wurde der gewaltige Feuerherd , dessen
S w?15mcn' und Rauchsäulen weithin sichtbar waren , angegriffen

von ?!tvei Sekten und m Reichet Zeit . Durch die
ftrf>Kf Feuerspritze allein wurden drei gewaltige Wasser -

» ' ntt den Brandherd geworfen, die von der Höhe der in
lyelmftraße aufgestellten Drehleitern und von Nachbar-

^ in die prasselnde Glut geschleudert wurden . Weitere
^ ^^ ^auchleiwngen arbeiteten von der Rückseite des Gebäudes,

t 5° n Anfnng ott so zislbewußt und schneidig gearbeitet ,
^ ier kommende Dampfspritze nicht mehr in Tätigkeit

»vrck ?. L brauchte. D' e LRcharbeitcn wurden erleichtert
^At? ^ r. ^ ^cht eingetretene Tauwetter . Bei der gestrigen

.. ?^ ken die Nia«bt>arbäu >sr äunerlt aesäbrdet aeweien. 2> r

A. ^ gerettet werten konnten. Auf dem Brandplatze waren« WfPiett . Der Amtsvorstand Geh. Negienin ^srat

Dr . Seidenudel , der Polizeidirektor Dr . Weitzel , Bürger-
-nejster Dr . Horstmann , sowie die Leiter ik städtischenGas - , Elektrüzitäts - und Wasserwerke .

^!s . Frttgewinnung aus Änochrn . Nach einer schon veröffent-
lichten Anordnung des Stadtrats dürfen Knochen , die in
Haushaltungen . Wirtschaften und Anstalten abfallen , rocht ver-drannt , vergraben oder auf andere Weise vernichtet, noch unver-
arbeitet zu Düngezw . cken verwendet werden, sondern sind so raschals möglich an den Metza^r zurückzuliefern, von dein die Haus -
Haltungen Wirtschaften und Anstalten Fleisch beziehen . Tie
zuriickgelieserten Knochen werden von den Metzgern mit 8 ^für das Kilogramm vergütet Praktische Versuche haben er-
geben , das- aus den scheinbar völlig ausgekochten Knochen nocherhebliche Mengen von Fett gewonnen werden kann, vorausge -
setzt, daß diese Knochen noch nicht von Fäulnis befallen sind .Zur Steuerung der tmmer schärfer werdenden Fettknappheit istes für jedermann Pflichtfachs , mit größter Sorgsalt die ab-
fallenden Knochen zu sammeln , vor Fäulnis zu schützen und siean die Metzger abzuliefern . T «s auf diese Weise gewonneneFett kommt der Allgemeinheit ebenso zr: gut wie dem Einzelnen .— Äroßh . Hostheatcr. Morgen Sonntag findet nach der
Wiederoffnung die erste Nachmittagsvorstellung bei besonders
ernwhigten Einheitspreisen und zlvar „HerrschaftzlicherDiener gesucht " statt . Am Abend, %7 Uhr . wird dis
Operette „Der Zigeunerbaron " in dieser Spielzeit zumerstenmal aufgeführt .

— Ausländische Seife . Von amtlicher Seite wird darauf
austnerksam gemacht, daß die aus dem Ausland eingeführreSeife genickl so wäe die im Inland hergestellte Seife im Handelnur auf Seifenkarten abgegeben werden darf .

= Evvngel . Bund . Man schreibt uns : Am morgigen Sonntag istLuthers Todestag . So pihr unsere Gedccnken durch die folgen-
schweren (Ereignisse der Gegenwart beschäftigt stnh , dieser Tag wirddie evangelislde Gemeivde, ja wohl das deutsche Volk a-n den Mannerinnern , in dem sich vor 400 Iahren die gcmKe Kvast de» deutschenWes<ins zusa-mmengefcch « und ausgesprochen hat : ein Heros, emFührer und Bahnbrecher seiner Zeit , und doch wieder nichts aK einTypus deuäschen WesenS. freilach tn enier seltenen Reinheit und Sieb-
gerung . So reir .sgt und erhebt sich auch m diesem Weltkriege die
deutsche ^ kvost. Es ist im tiefsten Grunde die sittliche Kraft ,die den Sieg tafenniragen wird, es ist die Seele , die sich kraftvoll erhebtunid erhöht . Ueber den- Zusammenhang „Luther

wird am morgigen Sonntagdeutsche Seele ",Philipp m der Johanneskirche abend ;
"

um 6 Uhr einen
Tx

und d,ie
Herr Pfarrer

ortragen . dem mit Spannung entgegengesehen wird. Pfarrer Philippkein Fremder . Er hat frühe? als Vikar in Mühlburg getvirkh ,f eines vorzüglichen Redners ist iihm gedlieben. Die Ver»stalter hoffen aus einen guten

hier lern
der Ruf eines vorzüglichen Redners ist iihm gedlieben. Die Veran -

. ffcn auf einen guten Besuch au ? allen Stadtteilen . Die
Kirchenkollette ist für die Albrecht »Thoma-Stiftung bestimmt.

— Säugling ?- und Kleinkinderfürforge lautet das Thema eines
Vortrages , über das die Kreisfürfargeschwester des Kreises Karlsruhe ,Frl . Käthe KrauSmann mn Donnerstag den 23. d . M . , abends
&% llyp, im großen RathauSfaal sprechen wird. Die Sicherungunseres Bolksbestandes zwingt uns , mÄ eiserner Notivendigkeit allesnur Erdenkliche sür ^

die Erhaltung und Kräftigung unseres Nach.
Wuchses zu tun . Pflicht der Lllgenveinheit ist es , die Fürsorge « inrich-
tunken auf möglichst breiter Grundl <me auszubauen , damit die HLfs-
bedürftigen lückenlos erfaßt werden können. Hierzu bedarf es nichtMein der Mitarbeit aüer , fondern vor allem des Verständnisses derbreitesten BevölkerungSschichchen für die vielen Fragen , die zusaurmen-das vielgestailtiye Problem der Säuglings - und Kleinkinder-

ge bilden . Die Nednerm wird versuchen , durch Erläuterungen innick Bild Einz ? lft:agen deZ großen Gebietes dem Verständnis der
Gesamtheit näherzubvingen . Der Badische Fvauenoerein , der Karls -

und der Katholische Frauenbund laden zur»rher HauSfmuer 'bund
diesem Vortrag ein.

— ArbeiierbildnngSverein . Kommenden Montcg . IS. Februar ,abends 8yt Uhr., findet im Hause deS Vereins WÄHelmstraße 14 ein
Borrrag (mit Lichtbildern ) des Herrn Rechtsann>alts OttoHe » nSheimer statt : ^ „Deutschlands WirtschaftS .
k r ä f tDer Redner wird an der Hand vom Lichtbildern zeigen,welche riesigen Kräfte Deutschlands VoKSnnrtschaft innewohnen undihr jenen stollzen Aufschwung verliehen haben, um den uns unsereneiden. Der Besuch ist unentgeltlich . Gäste find herzlich will-Feinde ni
kommen.

Militärdlenstnachrichte ».
v . Scheuck . Gon .-Adl ., Gen. d. Inf . von der Armee, bisher kam.Gen . d. 18 . A .-K., in Genehmigung feines Abschiedsgesuches m. d. ge»

sttzl. Pens . z. DiSp . gestellt. Er »erbleibt in d. Verhältnis als Gen .-Ädj. Seiner Majestät deS Kaisers und Königs und & 1. s . d. Garde .Gnen.-Negts . Nr . l und wird auch ferner in d. Dienstalt -rSlijte d.Generale geführt .

Letzte Drahtberichte.
) ( Berlin , 17. Febr . Aus Kuf stein wird dem ..Berliner Lokal,

anzeigen :" berichtet : Ueber die Geschäfte der in Deutschland und Oester,
reich weit bekannten Firma Georiider Reisch wurde durch dre Be-
Hörden die Sperre verhängt , da sich die Firma Verstöße gegendas LebsnLmittelgesetz hat zuschulden kommen lassen .

Die Sicherung des Kommunalwahlrechts der Kriegsteilnehmerin Preußen.
WTB . Berlin , 17. Febr . Der Gesetzentwurf zur Sicherstellung des

KommunccklvahlrechtS der Kriegsteilnehmer ist nunniehr von beiden
Häiisern deS Landtags unverändert angenommen wor-
den und wird voraussichtlich schon in einigen Tagen in Kraft treten .Die Landgememden , in denen nach dem Gemeindeve,.sassungZgesetz die
Aufstellung und Auslegung der Liste der iÄemeindemitglieder sonst zuBeginn deS Kalenderjahres hätte erfolgen müssen, erlangen durch das« li« Gesetz u . a . die BefugniS von dieser Ausstellung und Auslegungfür da » Kaleiiderjahr 1917 abzusehen und bei etwa notwendig werden-
den Wahlen zur Gemeindevertretung die letzte endgültige Liste zuGrund « zu legen. Dadurch wird eine erhebliche Arbeitsersparnis in
den Gemeinden eintreten .

Gescheiterter Dampfer .'
0 Bcrn . 17. Febr . Lyoner Blätter nielden aus Almeria :Ter englische Dampfer „M e t e o x" ist bei PuntaZ Entinas g e-

scheitert . Die Rettungsarbeiten werden unter Aufsichtzweier enMscher Kreuzer ausgeführt .

Mitzbranch der Noten Krenz- Flagge
durch unsere Feinde .

WTB . Sofia , 17. Febr . Der völkerrechtswidrige Miß -
brauch der Roten Kreuz -Flagge und Lazarettschiffen
seitens unserer Gegner ist von neuem durch die Aussagen eines

hier iu Gefangenschaft befindlichen Unteroffiziers bestätigt wor -
>en. Nach seine« Angaben habe der Dampfer „Mustapha II ."

unter der Roten Kren ^.Flagge und das Lazarett -
chiff u Sa France" Truppen und Munition beför -
> e r t, englische Rote Kreuz -Frachtwagen an den Dardanellen
Munition au die vordere Linie gebracht. Der Unteroffizier
besagte ferner , daß es bei den Alliierten allgemein üblich sei,Munition auf Schiffen unter Genfer Flagge zn befördern, und
»aß die zwischen M-irseille und Saloniki verkehrenden Trans-

portschiffe abwechselnd bald als Hospital schiff , bald als
Hilfskreuzer unter häufiger Aend-rung ihres Aussehens
verkehre».

Ein neutrales Urteil ttber den Tauchbootkrleg .
WTB . Kopenhagen, 17. Febr . lAicht amtlich .) Im Leitartikel

nimmt „Extrablavet " au ? die kürziichc Erttüruag L » rd Lipponöim Oberhaus Bezug , daß England in sechs Wochen, genau am A .Marz , des Tauchbootkrieges vollständig Herr seinwerde , und führte u. a. aus : DaS vnglöck ist nur , daß feit der Er -
klärung gburchillS vor zwei Jahren , die Engländer würden die deutsche
Flotte au » ihren HSfen treiben , wie inan eine Natts aus ihrem Lochtr?il >̂ , von engtischer und französischer Seite soviel Versprechungen und
voraussagen abgegeben worden sind, die niemals eingetre »»
fen find , daß man alkmählich etwas skeptischer geworden ist.
Roch weiß man nichts von den Mitteln , mit denen die Engländer den
Schrecken des U- Bootkrieges , deren größter ist, daß England ein von
der ganzen übrigen Welt abgesperrtes Land wird , dazu bestimmt , de «
Hungertod zu sterben, ein Ende machen wollen . Man müsse aber be-
fürchten , daß selbst wenn die Engländer zur Bekiimpfung des lt - Bo » t-
krieges mit Neberraschungen kommen sollten , die Deutschen wiederum
andere Utberrasckungen bereit haben würden , denn wenn mau auch
seine Sympathien haben mag , man kann doch nicht blind dagegen sein,
daß die Deutschen ans allen Gebieten entschiedene
Initiative gezeigt haben, und daß dir Rolle der anderen Mächte
sich im großen und ganzen darauf beschränkt , dieDeutschen nach -
zu ah in e u . Es ist fast undenkbar, daß die Alliierten den Krieg fort -
setzen Hinnen, wenn die Deutschen Woche für Woche und Monat für
Monat die Zerstörung durchführten, die den bemerkenswertesten Inhalt
dieser Tage stellen . Allein England verlor im Krieg 4 Millionen
Trnnen Schiffsraum und im Berlauf der letzten Woche allein wird
sein Beolust auf 100 WO Tonnen angegeben . Es »st klar, daß keine
Flotte der Welt ans die Daner solche ZerstSrung durchhalten kann . Dao
Ergebnis ist also , daß Englands Handelsflotte langsam
zusammenschrumpft , um schließlich ganz zu verschwinden , falls
England nicht dazu übergeht , seine Schiffe in inländischen und aus
kündischen Häfen still zu legen , und wenn es diesen Ausweg wählt ,
dann ist England abgesperrt und zum Tode verurteilt . Die Beding « »»-
gen sind hart . Man muß daher mit Spannung dem 2S. März ent -
gegenfehen .

Polen .
WTB . Warschau, IS. FÄbr. .. Gazeta Lodzka" veröffentkchteine Adresse des Vereins der polnischen

Literaten und Journalisten von L o d z an den
Staatsrat . Dann erklart die Lodzer Presse, sie habe seit Beginndes Krieges den Standpunkt der Unabhängigkeit vertreten nnd
sei jetzt bereit , dem Staatsrat 'il § der rechtmäßigen polnischen
Reyieruna Gehorsam W leisten.

„Goniee Czenstochowsli " beschästiZt sich mit den drei
polnischen D u m a a b g e c» r d n e t e n , die sich noch in
Petersburg befinden . Sie seien dort auf einein verlorenen
Posten . Nach der Proklamation cum 5. November hätten sich die
Parteien , sogar die Paselvisten, auf den Standpunkt der Unab
hängigkeit gestellt . Die Petersburger Herren müßten verstehen ,
daß sie mit dem 6 . November jedes Anrecht auf die Bertreiunz ?der Poilen in Petersburg verloren . Sie müßten seit
Beginn der neuen Dumasession ,tuf ihre Mandate verzichten.
Selbst wenn sie dann der Verschickunz ausgesetzt wären , würden
ste nur einen Teil der Schuld abbüßen, die sie auf sich geiladenhätten , indent sie sich mit der Unfreiheit unter Rußland langeZeit einverstanden erklärten .

Rücktritt des Ministers Vandervelde ?
* Hang , 16. Febr . („ Frkf . Ztg .

") Das im Haag erscheinende
belgische Blatt „Vry -Belgie" meldet aus- Ha vre , es fei nicht
unwahrfch.einlich, dah sich Minister Band ervelde von der
Regierung zurückziehen werde . Der Anlcch hierzttliege in den zohlreichen Schwierigkeiten, die zwischen ihm und
den anderen Mitgliedern der Regierung entstanden seien und
die sich auf gewisse disziplinarische Maßregeln gegen eine Gruppevon Munitionsarbeitern bezögen .

Die Revolution auf Kuba.
* Berlin , 16. Febr . Die Agentur Radio nieldet aus Washing -

ton : Die Revolution auf Kuba beschäftigt ernstlich die
Regierung , weil der Einfluß nicht auf fremden Einfluß , son »
dern innere politische Grnde zurückzuführen ist. Es handelt sichum einen Kamps der Liberalen aegen die Koniser -
v a t i v e n . Der Führer der letzteren ftt G-cmez , der eitrstige
Präsident der Republik Kuba , der sich der Hilfe der Soldaten
gegen die liberalen Kandidaten bedient.

Tie feindlichen Heeresberichte.
WTB . London, 17. F«br . Meuter .) Die Admiralität ierEt mit ,daß am 14. Februar Marineflugzeuge einen Angriff aufden Hafen und die Schiffe von Brügge unternahmen . ES wurdeein beträchtliches Gewicht von Bernte » mit dem besten Erfolg abge-

wo-rfen . Alle PlSotvn und Maschinen» mit Ausnahme von einer , kehrtsnwobübebalten zurück . Am 12. Februar wurde «uf einer ErkundiingK-
fahrt im östlichen Mittelmeer ein FotlerfluiKeug abgeschossen . Pilotuiid Beobachter wurden . n« l)dem sie ihren Apparat verbrannt hatten ,gefangen genommen . Ein Fokkerft -ugzeug wurde von unserem Es -
korteflugzeug auf eine Entfernung von 50 Fards zerstört.

(Notiz : Von amtlicher Stelle wiird hierzu mitgeteilt , dag der An-
gvrff vom 14 . Feb «iar ohne jeden Erfolg ivar. Er wurde
durch unser Sperrfeuer erstickt. SEScter an den Hafenanlagen vrni
Brügge , nach auf den im Hafeu liegenden Fahrzeugen ist irgend ein
Schaden angerichtet .)

Grotzsener in Bordeaux .
g

Ncrn , 16 . Febr . Lyoner Blätter meiden: In den Werken
chneider -Creuzot zu Bordeaux brach in den Säge -

Werkstätten Feuer aus Trotzdem es bald gelöscht werden
konnte, ist der Schaden doch sehr hoch.

Nnsere heutigen Ansgabel , umfassen
zusammen 13 Seiten .

p* Pädagogium Karlsruhe, II. 55
Rubkre Lage zw . Gärten , Wasserheizung . — Führt in kleinen Kl .
bis Abitur (auch Parocn ). — Fam . - Ansohluö . — Seit 1907 —
bestanden : 7

.
5 Zögl - für V bis 0 . Ij 84 das Einjit hr .« K

Examen ; 4 d Fftlinrich -Ex . und 15 floep . £ ~ Abitur .
Öl Wiehl , Bee-, Bisraarckstr . i>9, Tel - 1592.

Brnchleidende ■
*

»
fcfFürfen fein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein tu Größe ver¬
schwindend flcineS, nach Mas, und ohne Feder , Tag und Nn^ t tragbares , auffeinen Druck , wie auch jede» Lage «. Größe des Bruchleiters stlvstversieNbareS

bkdü

llniversal - Bruehbassd
tragen , da? für Erwachsene v . Kinder , wie auch jeden« Leiden eutsprecheud her-stellbar ist . Mein Speit «.!-Vertreter tsi am Ttcnstaj, , den 2«. Kel>?ua»,av »» -»S von # H -5 8 U >,r imo Mittwoch. » « >, LI . ^ « i»ruar , morgens »ott8 Iii i 'U tlhr tu 0 « llsriitze im „Hotel Geist *' und «tei • en T,g ».mtnagS von 4 dtS 7 Uftr l» Pfcrzyeii » im „ Sotsl IaternattOBal " ,sowt .' Dienstag , den 2« . Wittag» von ii vi» 4 »Ihr in Siastatt :«
„Bahnhof hotei " mit Muster »orerwiihüte« Vüiider , sowie mit ff . Enmmi .nnd Kedervtiider , iieiiefin ! System», In allen Preislagen anwesend . Mustekin Gummi -, HSiigeleib -, Leib - und Mutiervorfali -BinZe ». wte auch Kerade »
halte » und Krampfadc »stramps« stehe» zur Bersiignng . Reben fachg «u»ük;«Yversicher« auch gleichzeitig streng riStreie Bedienung . 700»
flih (Srtfitt v «nd«gist « . Orthop ^ di« . Konstant t.

Z»tffe, !liergstra ' !c 15, Telephon *11 .



Hmtdel , Gewerbe iiud Verkehr .
* Stahlwerk Mannheim . Die Gesellschaft erhielte während des

th : c[xe & sehr hohe Gewinne . Schon für 1915 hatte sie, nachdem für

!

g 11 die Dividende ganz auSgefcMn war . 20 Proz . verteilen können.
>!«smai schüttelt sie, wie aus Mannheim berichtet wird , neben sehr
»Heu Rückstellungen und Abschreibunge» , auf ihr Atiienkopttol von
£iK) 000 M nicht nur wieder 20 Proz . Dividende, sonbeai auch noch

Unoit Bonus von 20 Proz . iit öprog. Kriegsanleihe aizs . •
Tie Spinnerei und Weberei Offenburg , Offenburg , hat im ver.

flossenen Geschäftsjahr einen Reingewinn von lOBliff ,£ erzielt
und wird der am 3. März a . c . ftaftfiMiri &tu

'
HeMrMdrsaylmlurig

eine Dividende von 6 Proz . — 72 M Kr.> Akiieii in Borschlag
bringen .

> ! '

X Abgabe von 40 leichten bis sehr leichten Arbeitspferde » (Ponys ) ,
. sowie einer Anzahl kriegsunbranchbariir Pferde . Km Montag den 16.

ffebruar
1917 , vormittags 11 Uhr , grbt die <- Barsche gandwirtschasts -

anuner in Karlsruhe (Gott «sauer -Schlöf,vej 10 leicht« bis sehr
leichte Arbeitspferde (Panys ), sowie eine Anzahl krisWmbrauchl 'Sve
Pferde ad . Zugekaffen zur Abgabe sind Landwirte und Geiverbe-
tretende , welch« Badener sind und eine bür -germeiMräiniliche Be¬

scheinigung vorlegen darüber , daß sie Pferde ans Heer abge^
hzben oder zur Durchfiihrung ihres Betriebes om Pferd berr "

Die Verkaufspreise sind bar zu bezahlen.

Teuere Wein«.
WTB . Neustadt a. H., 17 . Febr . (Privattelegramm .) Bei

der Weinversteigerung deS Weingutsbesitzers Bassermann ^
Jordan m Deidesheim wurde für 900 Liter edelsten DeideS>
heimer Gewächses ein Weltrekordpreis von L2V0 M er¬
zielt . Die Versteigerung , die üb^ r eine halbe Million Mark
erbrachte,

'war auS dem gcnzen Reiche gut besucht.

Gerichtsverhandluttgeu »
Qj. Karlsruhe , 16 . Febr . Der Schuhmache: Karll Rito 'lams Richter

aus Hof hatte tridervechtttch !>as Band des Eiserne » Kreuzes und das
Band der Karl -Friedrichmedaille anzelegt und dann in Karlsruhe ge-
bettelt . Das Schöffen »er iM zu Karlsruhe hatte den Nichter deshalb
wegen Vergehens gegen Pär . öl , des BslageruiigspesetzeS und wegen
Bettels zu 6 Wochen Gefängnis und zu 4 Wochen Haft , ab-
züglich 2 Wochen Untersuchungshaft und zur Ncbevwenfnng an die
Landespolizei beruvteilt . Gegen das Urteil hatte Richter Bscufuirg

etngekal . Sie wurde von der Strcvfkainmer verworfen . — Der . ..
«um * errat« Gilbert Schmo tz aus Basel, der wegen Betrügereien
Deutschen Reich und in der Schweiz wiederholt besir.ift worden
schwindelte einem Bautechniker in einer hiesigen Fabrik dveimoil
betrage von zusammen 7o <M ab . Verschiedenen anderen Person«»
gegenüber gab . Echmotz an^ er könne aus der Schtoeiz Nahrungsmittel
vcscrgen

^
, ioenn man ihm Geldbeträge dafür vorschieße . Ferner lieh ..

sich unter verschiedenen falschen Angaben Beträge - Diese und die
schüsse für die Warenlieferur >gen detrugen zusammen ISO M 90 P >.
Wegen Betrugs wurde Schmotz zu 4 Monaten Gefängni »
verurteilt . — Der Mc>-kler Theodor Strotz aus Bietigheim , A. Ro >u^

übte dann
'

jedoch keine Vermittlertätigkeit aus . Eines Tagxs
Strotz von Bietigheim nach Karlsruhe gefahren und traf hier eine.
Bekannten , deni 'er sagte, er könne ihm in Bietigheim sechs- Liter. Oer
den Liter zu 5.50 M , besorgen. ©c lieh daraus einen Vorschutz 4,^
20 jH zahlen, das Del lieferte er natürlich nicht . Wegen B etru
im Ri ^ckfalle -verurteilte die Strafkammer dein Strotz zu 3 Monats
Ob c f ii n gnls .

I P
.
T

.
I Pfci

1
Herrenatr . 11 Karlsrah « Herranstr . 11 .

Oröciste » , neuest , u . vornehmste « Lichtspielmiternelimeit am Platze
Zweigieschäft des Odeon-Theater und Metropol -Thsater in Heidelberg .

Trotz der besten Darbietungen die billigsten Eintrittspreise .

MF
* Neuer Spielplan ab tieute . MF

Alleiniges Erstaufführungsrecht !

in ihrer neuen Serie 1916— 17 :

Verfolgte Unschuld .

Leo Saperloter
Lustspiel in 5 Akten . 1223

Der übrige hochinteressante Spielplan.
Zum gefi. Besuche ladet ergebenst ein FRIEDRICH SCHULTEN .

Palast -Theater , Herrenatrasse 11.

Elektr ?"Haltestefle HcrreilStrilSSC .
"

ZK

Im großen Rathaussaal
Donnerstag , den 22 . Februar , abends 8V4 Uhr :

Vortrag
von Fräulein Kätc Krausmann , Kreis¬
fürsorgeschwester des Kreises Karlsruhe, über:

„Säuglingsfürsorge"
Eintritt frei . Saalöffnung 7% Uhr.

Einige vorbehaltene Plätze sind für
50 Pfg . am Saaleingang zu haben .

Der Badische Frauenverein
Der Karlsruher Hausfrauenbund
Der Katholische Frauenbund . I

Z»

Bekanntmachung
Von Frau Gräfin Max zu Solms - Tonnenwalve - Rocsa

er leiten wir zur Verteilung unter die Opfer des letzten feindlichen
Fliegerangriffs den Betrag von svv Mark . Namens der Be-
oiiiiten sprechen wir für diese gütige Zuwendung den herzlichsten
Tnük aus . 575

Karlsruhe , den 16 . Februar 1817.

Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und das amtliche Verkündigungsblott

tKiirf entlichen eine Bekanntmachung des Königl . stellver -
tretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom
6 . Februar 1917 Nr . M 1 ./2 . 17 . KRA über Beschlagnahme, Be^
ktandserh-rbunq und Enteignung von Bierglasdeckeln und Bier-
krilqdrckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen
fliinigegciiständen. Diese Bekanntmachung tritt an die Stelle
derjenigen vom I . Oktober 1916 gleichen BetveM . Sie kann
pucb bei dem Großh . Bezirksamt , sowie den Bürgermeister -
vmtern eingesehen werden.

Karlsruhe , den 13. Februar 1917 .
(Hrokh . Bezirksamt.

Unentgeltliche Rcchtsauskunftstelle
6- 8 Uhr abends . Freitag v- 7 Nh »

M -- nnt Jinshnnft in Kchtsfch,«.
5( u» tmift it . Rat

fÜ/asser ^

Gebraucht«oSektkorkeo
LS Pfennig

oWeinkorkeo
>/, — 4 Pfennig da» Stück

kaust 12017
AI. VUixen, Karlsruhe
Luisenstr . 73» , II . Telephon »» (»«.

Annahm « :
vormittags 9—1ü, nachmittags3 —S Uhr.

Felix Baumbach
Eise Noorman

Hedwig Holm
Karl Darpe?
Margarete Pix
Rudolf Essel
Mari« Genter.

laul Nemmecke
laut Milller

Greßh - rzosZiches

ZMeÄnMii >rl« «»t
Sonntag , den 1« Mebruar 1»1T.

Nachmittag » a Uyr -
41 . Sondervorstellung .

Besonders ermäßigte EtiiüettSpretf«.

HerrsWilcher Witrn gesucht.
Schwank in 3 Akten von Eutzen Burg

und Louis T a w f ft 11 n.
Spielleitung : Otto St « n fcherf .

Personen
Joachim von Falkenthal,

Obcr ?tleu!n» nt . .
Alice, sein« Frau . .
Ilie . Alices jüngere

Schwester . .
Ad Ulbert von Wismar,

Alices u. Ilses Vater
Konstant ne r> Runeck
Fritz Staufsen . - .
Minna, Dienstmädchen
Lehmann , Diensiv «r-

mittler
Friedrich . Diener . .

Kissenervffnung ' /«2 Uhr.
Anfang- 3 Uhr. Ende : 4 Uhr.
Preis « der Plätz« ! l . Rang 3 M.,
Parkett 1.50 M .. 9. Rang 1 .36 M.

3. Rang 80 Pfg ., 4 . Natt» 40 Pfg.
Der freie Eintritt Ist fiir heute auf»

gehoben .

Abend » ' 1,7 Uhr :

Ter Zigeunttbaro».
85 . Borst« ll»ng

de» Abteilung B (gelbe Hatten) .
Operette in drei Akten , nach einer Er«

zählung M . Jokais von I . Schnitzer ,
Musik von Johann Strauß .

Musikalisch« Leitung : Alfred Lorentz .
Szenisch« Leitung: P «t«r Duniafc

Personen :
Graf Peter Homonay J .van Gorko»,
Cont« Carnero
Sandor Barmkay
Kklm -m Zsupan
Arsena , seine Tochter
Mirabella
Ottnkar , ihr Sohn
Czwra, ßigeuneri»
« a 'fi, "
P ^li,
S»!
M
terto . .

in H ?rold
Sevpl , Laternenbub
Miksa, Schiffsknecht

Kart Dapper.
Neugebauer
ttz Hancke .

Iis. Friedrich .
Mosrl -Tomschik ,

aul MiiUer.
arq. Bruntsch .

geuncrmädchen R . von Meduna
M . Schneider .
H. Benedict .
I . Grötzinger.
D. Hugelmann

Schmitt ,
steinann .
einr . Blank-

Zigeuner

Irma , ) Arsena's t Emma Ruf .
Aranka, ) Fr «undinnen ( Hermine Burk.
Jstvan L . Schneider.

Vaflen -Eröffiiungv Uhr.
Anfang ' /,? Uhr. End« arg »j

',10 Uhr.
Preise der PIStz«» Balk. l . Abi. \—M.

Sverrsttz. L Ast. 4.5« wt. usw.
» » > Der fiele Eintritt ist für hente

aufgehoben .

FRANKFURT A . M . - ROSSMARKT 23.

Gemälde höchsten Ranges
"

auserlesene Werke verschiedener Jabre.
Böcklin - Jsraels — Liebermaan

Spitzweg — Steinhausen — Trübner
Zügel u . a . - .

Werke junger zukunftsreicher Künstler .

Moderne Graphik. — Seltene Boehle-Radieruagen .

Kottesöien st-Arönung
«tut 18 . Februar 1917.

Evangelische Stadtgemeinde .
Stadtkirche : Ĵ 9 : MilÄörgotteSdienst Garnisonvik. Sturm . 10 : ©tabu

Pfarrer Kühtewein . ^ i2 : Christenlehre. Stahtpfr . Kühlewein. ^
Kleine Kirche : 1k) : K>Ndergo>t >Ksd. Stadtpfr . Rapp. '/ > ! - '■

Hofprkdiger Fischer . 6 : Stadivikar Müller .
Schloßkirche : 10 : Hofdiakonus Brandl .
Johanneskirche : %10 : Wadtpfr . HindenlMg . J£ il '

r Chlristenleh >r?. ^
<3toW |)fr . HindenlanK. J^ 12 : MndergaiteSd. , Äadtpffr . H«fs^
backer. 6 : gotteSdienstl. Vortrag von Pfr . Philipp -Schefflenz.

Ehrisiuskitche : Ii) : Stadtpfr . Ncchde . ^ '12 : Kindergottssbienst, Stch .-
Pfarrer Röhde , 6 - Stadtvikar Freyer . ? A

Gemeindehaus der^Weststadt: 10 : Stadtpfr . Schilling . % 12 : ChrislMl,
Stodtpfcrrrer schillmK ^

Luthe» tirchc : 10 : Stadtvik . Müller . % I2 : Kindergotbesö. , Stadtpfarry ^x^
Weitemeier , ö : StaidtvÄar Laurenschläger.

Ttiidi . Krankenhaus : 11 : Stadhriftrc Miiller .
Ludwig-Wilhelm -Krankenheim : !>: Hoftnakonnz Bvcmdl .
Diakonissenhanskirche. Vorm . 10 : Pfr . Kaitz . Abends ^ S : Hrlfsgeisi-

licher Sitzler . — Montag und Freiitag, abends )j8 :
' Kri<Mnr6acht .

K«rl -Fricdrich -Gedächtniskirche (Staottetl Mühlburg ) ! Vs 10 : Gottes,
dienst mit Ordinal , des Pfarrkand . Lic . Hirsch, Dek . Ebevt. Ii :
Christenlehre , De kam Eberl .

i ■;
Wochengottesdienfte

Abend-Andachten.
Schloßkirche : Donnerstag 8 Uhr .
kleine Kirche : Mittwoch 6 Uhr.
Johanneskirche : Donnerstag 8 Uhr im Saal ! des Gemeindehauses.
Luthertirche : Mittwoci? 8 Uhr im Sa >rle .
E» . Gemeindehans , Geibelstr . 5 (Stadtteil Mühlburg ) : Don>nerSi?z

8 Uhr . . »
V «ie»thcim : Donnerstag , 8 Uhr , im alten SchulhauS , Zimmer Nr . 14.

— * | J
Katholische Stadtgemeinde .

St . SttphanSkirche : ( Feier des 40stünd. Gebets am Fastnachison»!^ ^
»Montag u . -Dienstag von früh 6 bis aoonds % s . Äeg '.nu ».
Ofterkoinm .) 5 : Friihm . ; S : feiert . Hochamt, zugl . A 'nf . fr. 4üftui4
Gebets ; Generalkoimn . für t . Ntänner - u . Jungfrauenkongr . u . I»,
übr . Gläubig . ; 7 : hl . Messe ; / 0 ' Militärgottesdienst mit PreK;
Ki 10 : feiert , levit . Hochanit in . Predigt durch d . hschw . Pater Paci-
ftcus ; % 12 : KiickergoGeSdienst : 1—2 : Anbetungsitd« . f .- MSm>«
u . Iüngl . ; 8 : Andacht z . Allerh. Allarsfakr . : S—4 : Anbetnmgsftde
f . die Jungfr . ; K : feiert. Betstunde mit Prediost u . Segen.^

--
Mcntag u . Dienstag : 6 : Hochamt u . AuSsetz. d . Allechetligst . ; %1,
7 u . ^ 10 : hl . Messen ;

"
% 10 : Predigt ; 1—2 : Betstunde f. di :

Männer - u . Jünglingskongr3 —4 : Betstuirde f. d. Jmogfraue »
t̂c-ngr . ; abends 6 : Betstunde für alle Pfarr .kinder ; / , ! : PccbL

— Vorm . von 6—8 u. nachm. von 3—L : Beichtgel. d . d . hochw. > ...
PveificuS. der auch die Predigten hält . — Dienstag , abends /

Scierl. Prozession , an 1Deich, sich d . Männersadal . u . Jungftx ?.
ongr. beteilig . — Aschermittwoch : 6 : hl . Messe ; AuSteil. d.

weihten Asche nach jed . hl. Messe; 7 : hl . Messe ; 8 : Kindevgst
u . Änsteil . d. geweiht. Asche u . kurze Ansprache durch d . h
Pater Paciftcus ; % 10 : Afchentveihe . Austeilung derselben u . »
— Samstag : 2—9 : Beichtqel. — Von jetzt ab beginnen die Gotte
dienste an Werktagen um ö, yt 1, 7 und % 10 Uhr.

AlieS St . Binzentiushaus : AuSteiil . d . hl . Konun . ; 7 : hl. M
8 : Amt. — Sontag , Montag , Dienstag von 3—6 sind Anvetungrst

St . Bcrnharduskirche : 6 : Frühm ; 7 : hl. Messe u . Geireealkomm. ^
Jungtrauenkongr . u. des weibl. JugendveveinS ; 8 : deutsch ? Siw
nresse m . Pved. z ^ 10 : HauptgotteiSdi ?nst m. Hochamt u. PvedW ;
11 : Kindergettesd . m . Pred . ; 2 : Christenlehre f. v . Jüngl . ; M
Serz -Mairm-Andacht ; 3 : Jungfrauenkongr . ; 6 : Kr :egSandacht >>!'

Segen . — Dienstag : nachm. 2—6 : Anbet . vor d . AUecheAigsw'-
— Aschermittwoch: 8 : KindergatteSdienst u . AuSteil. d . gen>e«htG
Asche. . §

Liebfrauenkirche : 6 : Frühmesse! m. MonatSkmnm. der Männer &■

Jüngl . ; 8 : deutsche Swgmesse m. Pred . ; 5410 : Hauptgottesd . in»
Amt u . Predigt ; 11 : Kindergotbesdienft m. Pred . ; % 2 : Chriftei»-
f . d . Mädchen; 'A3 : Herz-Maviä -Brudersch. ; 8 : Bersamml . *
Mütterver . ; 7 : KrieWbWanfracht mit Segen . — Dienstag : ' •

HerZ-Jesu -Amt ; 2—6 : AuSsetz. d . Allecheiligst-n u . Beistund»
— Aschermittwoch: 8 : Schülevgottesd. ; nach jefo. HL Messe Aust»
b. gewei>hten Asche ; abends ^ 9 : Versammlung der Jünglingskong »
— Donnerstag : abends '/,9 : Versamrml. der Männerkongr .^
tzreitag : abends V,7 : kirchl. Verfcmiwl. d . Erftkommunik.
1016 ; 7 : Krieg^ ilttand . mit Segen .

LvanKeliseker kun ^
Sonntag , 18. Februar , abends 6 Uhr ,

spricht Herr Pfarrer PHILIPP von SchefHenz
in der Johanneckirche (Werderstrasse )

über :

Luther und die deutsche Seele
wozu alle evang . Einwohner herzlich eingeladen sind .

1224 Der Vorstand .

St . Bonifatiuskirche : % 7 : Frühm . u. Generalkomm . d . chrM . W *
der. ; 8 : deutsche Singmesse m. Pred . ; x/ t 10 : HauptgotteSd̂ enst
Hochamt u . Pred . ; % 12 : Kindergottesd , m . Pred . ; % 2 : Christ
für d. Jüngl . ; 'A3 : Andacht zum gut . TSd u . Segen ; 3 : BersMw?
lung d . christl . Mütteriver. ; 6 : Bwtandacht und Sezen . — Di» ?
tag : 7 : Herz-Jesu -Amt ; von 2—5 : AnbetungSst. vor auSges«?
Allecheiligst . — Aschermittwoch : Austeil . d. gswethten Asche n»

jed . bl . Messe . 3
St . Peter - und Paulskirche : 6 : Beichtgel. ; ^ 7 : Frühm . ; % 7, % T , M

Aust . d hl . Komm ; yt 8 : deutsche Singmesse ; % 9 : deutsche ©cwp
(im Stöbt . Ä-rank.enhaus ) ; lA 10 : HauptgotteZk : % 12 : SttW»

gottesd . ; 2 : Christeinl . f . d. Mädch . ; j43 : sakram« « . Andacht; W, .
auf Bejtstutiden um Frieden ; S : Schluhsegen. — DienSwg :
A»betungssturi!>en . — Aschermittwoch : ^ 7, 7 : A. Messen ; 8 : «^

mit Aescherung (Schülevgottesd .) ; abends 6 : Oekbergsandacht.
Jeden Freiitag . abends 6 : Fastenandacht .

St . Michaelskirche (Beiertheim ) : 6 : Beichtgel. ; keine Frühm . ; Mo
komm . d . Fvauen , iinsbesond . i>. Mütterver . ; 8 : deutsche
in. Predigt ; ys 10 : H<ruptgokdesd . m . Hochamt u . Pred . ; oie0>«

AnbetunqKstunden vor d. AllerlMigst . bis 2 Uhr ; 2 : Her^-M»

Brudersch. m. Segen . — Dienstag : 3 bis o : Anbetungöst-'

Sch? us;andacht. — Aschermittwoch : 7 : Austieil. d . gowecht . n
6 : Amt und Austeilung der geweihten Asche.

St . Rikolauskirche (Rüppurr ) : 6 : Beichtgel. ; ^ 8 : Frühm . w . Ko >",
f. d. Müttevversm ĵ 9 : deutsche Singm . m . Pred . ; 2 : Herz
A - dacht; % 3 : Bersamml . d. chrtftt. Müttevver . m. Feier v. ® l

dungSfestes; 7 : BÄtandacht mit Segen .
St . Josefskirche (Griinwinkel ) : ^ 7 : Beichtgel. ; Vt 8 : \

Monatskmi'm. d . Frauen ; ^ 10 : Amt m. P ^ diG ; % U . - t - .w
f . d, Mädchen; 2 : Hs^ -Mariä -And. mit Segen ; l/ t 3 : BMW
dereinSverfamml . mit Predigt ; 6 : Rosenkranz.

Heilig -Geist -Kirche (Daxlande «) : 6—8 : Beichtgel. ; % 7 : Kominuu« »
8 : deutsche Singmesse m . Pvei ». ; ^ 10 : Amt m. Pred . ; l/%% : 7
sten^ehre ; 2 : Herz-Jesu -Andacht ; 7 : KrtegSandacht mit

(Ali-)Katbolische Stadtgemeinde .
A«»fkrstehungskirche: 10 Uhr : GeisÜ . Rat Bodenstei» ,
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